Portugal 16. Februar – 23. Februar 2012

Kurzbericht
16. Februar

Mit einer halben Stunde Verspätung flogen wir in Kloten mit der TAP ab, dadurch verkürzte sich aber der Aufenthalt auf dem Flughafen in Lissabon. Bei unserer An​kunft in Faro um 16.40 war es lediglich 14°C warm, aber für uns trotzdem 30° wär​mer als noch vor einer Woche daheim. Wir wurden erwartet von unserem einheimi​schen Leiter Domingos und von Josef unserem Fahrer. Bereits am Ende der Flug​piste befand sich unser erster Beobachtungsort, was uns erlaubte, noch rund eine Stunde lang die ersten Vögel zu beobachten. Bei bestem Licht zeigten sich mehrere Limikolen- und Entenarten. Dazu kamen unter anderen Raubseeschwalben, Eisvo​gel, Löffler und einige Flamingos. Die Fahrt zu unserem Hotel verlief problemlos, im Gegensatz zum steilen Anstieg beim Hoteleingang. Da kamen bei einigen Teilneh​menden alte Erinnerungen hoch! Nach Sonnenuntergang wurde es recht kalt und so schätzten wir unsere geheizten Zimmer.
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    Foto: K.Estermann

17. Februar
Bereits beim Frühstück statteten uns etliche Blauelstern vor dem Fenster einen Be​such ab. Die Wetterprognose war für heute - vor allem was den Wind betraf - am günstigsten. Deshalb stellen wir kurzfristig das Programm um und unternahmen die Pelagenfahrt ab Sagres. Mit zwei Booten ging es mehrere Kilometer weit auf das offene Meer hinaus zu den anwesenden Fischkuttern, bei denen sich viele Möwen um den Abfall stritten. Wir entdeckten aber auch viele Basstölpel, drei Sturmschwal​ben und mehrere Balearensturmtaucher (neue Namen nach Svensson 2. Auflage 2011). Skuas versuchten den Möwen ihre Beute abzujagen. Längere Zeit wurde un​ser Boot von Delphinen begleitet, später auch noch von Tümmlern. So erfolgreich hatten wir uns die Fahrt erhofft. Der leichte Wellengang liess die Boote zwar ein we​nig schaukeln, aber Seekranke blieben erfreulicherweise aus. Auf der Heimfahrt entlang der Steilküste balzte dann noch ein Paar Wanderfalken. 
[image: image2.jpg]
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Nach dem Picknick am Meer mit Ringdrosseln, Alpenkrähen und Felsenschwalben (!) verschoben wir uns in die nahe gelegene Heidelandschaft bei Vale Santo. Leider zeigten sich hier nur wenige Vögel, vor allem keine der gesuchten Zwergtrappen.

18. Februar

Es war der einzige Tag mit wenigen Minuten Regen. Die morgendliche Kälte und der bedeckte Himmel liessen die Vögel am Rocha da Pena verstummen. Lediglich eine singende Blaumerle erfreute uns. Auch den Schmetterlingen war es zu kalt. Da der Winter in der Gegend recht kühl gewesen war und Regenfälle seit November aus​blieben, war auch die Vegetation noch nicht sehr weit entwickelt. Immerhin erfreuten uns unter anderen Braune Ragwurz und eine aufblühende Pfingstrose. Leider war beim Picknickplatz am Ribeira de Algibra das Flussbett total trocken. Dafür entschä​digte uns ein vorbeiziehender Schlangenadler. Das Schwergewicht am Nachmittag in Fonte Bénemola lag auf den Tagfaltern und den Blumen. Wir freuten uns neben an​deren am Kleopatrafalter und am Iberischen Osterluzeifalter. Auch hier blühten erst wenige Blumen. Besonderes Interesse fanden die blühenden Osterluzei. 
19. Februar
Wir besuchten das grosse Naturschutzgebiet Castro Marim. Die grösste Aufmerk​samkeit gehörte am Vormittag dem vorbeifliegenden Häherkuckuck, den Paul dann noch zweimal in den Johannisbäumen entdeckte. Leider waren die Limikolen rar. Dafür konnten wir einen Bläuling (Aricia agestis) bestimmen. Im Infozentrum waren leider weder die WC noch die Kaffeemaschine in Betrieb! Auf einem kleinen Rund​gang entdeckte Katja dann die ersten Zwergtrappen. Auch der erste Mittelmeer-Raubwürger zeigte sich. Da Domingos die Salinen noch nie so trocken und leer ge​sehen hatte, verschoben wir uns ins Riserva natural da Ria Formosa in der Nähe von Faro. Bei herrlichster Beleuchtung und aus nächster Nähe liess sich hier die ausser​ordentlich vielfältige Wasservogelwelt beobachten. Wer auf den Kaffee verzichtete, konnte unter vielen anderen Arten auch noch eine Zwergdommel, Purpurhühner (auf Golfrasen!) und den einzigen Knutt der Reise beobachten. Die Suche nach dem Eu​ropäischen Chamäleon blieb aber leider erfolglos. Vermutlich war es einfach noch zu früh und zu kühl.
20. Februar
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Wegen des Karnevalbetriebes an der Algarve mussten wir die Gegend verlassen und uns in die Region Lissabon verschieben. Unterwegs besuchten wir die Steppenland​schaft Castro Verde, was zu einem Supertag führte. Der erste bemerkenswerte Vo​gel war ein Gleitaar, der neben der Strasse auf einer Stange nach Beute Ausschau hielt. Auf unserer Wanderung entdeckten wir dann mehrmals Zwergtrappen und Triele. Ein Höhepunkt waren sicher die beiden Trupps von rund 70 und dann noch​mals 40 Grosstrappen, die an uns vorbei flogen. Die nach Josef genannte „Bussafari“ an einen Fluss zum Picknick brauchte viel Zeit und zu sehen gab es wenig. Aber wenn wir etwas anderes gemacht hätten, wäre der Nachmittag vermutlich nicht so erfolgreich gewesen. Während wir an einer Ruine den Rothühnern, Rötelfalken und Steinkäuzen zuschauten, kreisten am Himmel mehrere Gänsegeier, zwei Mönchs​geier und später noch ein junger Spanischer Kaiseradler. Mit diesen tollen Beo​bachtungen fuhren wir dann in unser nächstes Ho​tel in Montijo. Auch hier empfingen uns warme Zim​mer, aber auch ein sehr „kühler“ Spei​seraum. 
    Foto. D.Leiato
21. Februar

Der morgendliche Besuch galt den nahe gelegenen Reisfeldern. Hier suchten viele Uferschnepfen und Sichler nach Nahrung. An einem Kanal wurden dann zwei Blau​kehlchen und mehrere Beutelmeisen entdeckt. Nach dem Picknick durchwanderten wir einen landschaftlich reizenden Korkeichenwald mit weidenden Kampfstieren. Zum Beobachten gab es ausser mehreren Gleitaaren aber nicht allzu viel. Auf einen Tipp hin von Bekannten führte uns Domingos noch in ein Salinengebiet, wo wir die vier gemeldeten Kammblässhühner bei besten Lichtverhältnissen ausgiebig beo​bachten konnten. Es hielten sich in dieser Gegend auch noch viele Limikolenarten und ein Fischadler auf. Die Beobachtung von zwei futtersuchenden Wiedehopfen war für uns auch etwas Besonderes. So konnten wir auch heute auf einen erfolgreichen Beobachtungstag zurückblicken. 
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22. Februar
Am Morgen überquerten wir bei recht frischem Nordwind eine Kalkrippe in der Ge​gend von Loulé. Scheinbar war es auch den Tagfaltern und Vögeln zu kühl, konnten wir doch nicht allzu viel Neues entdecken. Immerhin sahen wir wieder mehrmals Gleitaare und hörten die Zaunammer, aber zeigen wollte sich letztere nicht. Am meisten Freude lösten die vielen Orchideen der Gattung Barlia aus und der blühende Gelbstern. Den Mittag genossen wir bei warmem Sonnenschein und einem guten Espresso auf einer Terrasse direkt am Meer. Anschliessend besuchten wir noch ein kleines Naturschutzgebiet in der Nähe mit mehreren Hides. Auf dem Wasser tum​melten sich neben mehreren Entenarten auch mindestens vier Purpurhühner, ein Eisvogel und eine Wasserralle. Später zog noch ein Fischadler vorbei. 
23. Februar
Am letzten Tag führte uns Domingos an das Ufer des Tejo mit grossen Schlickflä​chen. Da der Wasserstand recht tief war suchten die Wasservögel ihre Nahrung weit draussen. Ganz in der Nähe versuchten ein Gleitaar und ein Fischadler etwas Fress​bares zu finden. Zum Abschluss der Reise besuchten wir nochmals die Salinen mit den Kammblässhühnern und den vielen Limikolen. Dann hiess es zusammenräumen und noch schnell in Alcochete als Souvenir ein paar Fogaças einzukaufen. 
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Foto: P.Holzer
Wir dürfen auf eine höchst erfolgreiche Reise zurückblicken. Die Temperatur war zwar kühl, aber fast immer schien die Sonne. Wir konnten über 150 Vogel- und 17 Tagfalterarten beobachtet und das im Februar! Herzlichen Dank unserem einheimi​schen Führer Domingos und dem zuverlässigen Fahrer Josef.
1. März 2012
Peter Wiprächtiger

